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Mycelial cultures o f the ascomycete Verpa digitaliformis 
produce a yellow pigm ent, verpacrocin. Its structure was 
determined by spectroscopic methods to be 2,4,6,8,10,12,14- 
hexadecaheptaenedial (3).

Im Rahmen einer breit angelegten Untersuchung 
über Carotinoide in Ascomyceten fand Arpin 1968 
[2] in Fruchtkörpern von Verpa conic a Swartz ex 
Pers. ein gelbes Pigment, dessen Eigenschaften sich 
nicht mit einer Carotinoiden Struktur vereinbaren 
ließen. In Mycelkulturen der hierzu identischen 
oder sehr nah verwandten [3] Fingerhut-Verpel 
Verpa digitaliformis (Pers.) Fr. konnte sechs Jahre 
später Bresinsky [4] ebenfalls ein gelbes Pigment 
nachweisen, das mit conc. H2S 0 4 eine tiefblaue Ver­
färbung zeigte. Diese sowie das Elektronenspektrum 
[5] deuteten auf das Vorliegen eines Polyens hin.

Um größere Farbstoffmengen für eine Struktur- 
aufklärung zu erhalten, haben wir erneut aus fri­
schem Sporenmaterial von Verpa digitaliformis [6] 
eine Mycelkultur angelegt. Nach einer Vermeh­
rungsphase in Petrischalen auf Mb-Agar [7] wurden 
20 1-1-Erlenmeyerkolben (je 250 ml Mb-Flüssigme- 
dium mit Watte) mit dem erhaltenen orangefar­
benen Mycel beimpft. Die Ernte erfolgte bereits 
nach einer W achstumsdauer von 13 Tagen.

Mehrmaliges Digerieren des vom Nährmedium 
befreiten Mycels mit kaltem Aceton lieferte einen
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kräftig braunorange gefärbten Extrakt, der nach 
dem Einengen mit Wasser versetzt und dann zwei­
mal mit Essigester ausgeschüttelt wurde. Ein nach 
dem Eindampfen der organischen Phasen angefer­
tigtes DC [8] zeigte im wesentlichen einen gelben 
Farbstoff, begleitet von geringen Mengen einer 
zweiten sehr instabilen gelben Substanz. Zur Isolie­
rung des Hauptpigmentes erwies sich eine Säulen­
chromatographie an Kieselgel [9] mit Petrolether/ 
Aceton/Methanol (25:25:2) bei steigendem Metha­
nolgehalt als erfolgreich. Schon beim Einengen der 
gelben Fraktion fiel das als Verpacrocin bezeichnete 
Pigment als feines orangefarbenes Pulver aus, das 
durch Waschen mit Petrolether von Lipidresten 
befreit werden konnte. Auffällig war eine große 
Ähnlichkeit des UV-Spektrums mit dem von Corti- 
crocin-dimethylester (1) [10] und viel mehr noch 
mit dem von Andrewes synthetisierten Halbaldehyd
2 [11]. Aus dem Massenspektrum sowie den 'H- und 
l3C-NMR-Spektren ergibt sich für Verpacrocin die 
Struktur eines all-trans-2A.6.8.10.12.14-Hexadeca- 
heptaendials (3). Die Zuordnung der l3C-NMR- 
Signale erfolgte durch Selektiventkopplung. Die 
Verpacrocin entsprechende Dicarbonsäure wurde 
bereits 1937 von Kuhn und Grundmann [12] darge­
stellt.

1 3  5 7

3 orangefarbenes Pulver; FP 208 °C (Zers.); UV 
(Aceton): /.max =  448 nm (log e =  5,21), 423 (5,22), 
404 (sh, 5,04); MS: m /e  240, 1162 (100%, M+, ber. für
C ,6H 160 2 240, 1150), 211 (8%), 133 (16%), 120 ( 11%), 
107 (17%), 94 (22%), 81 (38%); IR (KBr): 1673 cm“ 1 
(sst), 1594 (st), 1163 (st), 1120 (st), 1030 (sst), 1013 
(sst); 'H-NMR (400 MHz; CDC13): ö 6,19 (dd, J  = 
7 ,8+  15 Hz, 2-H), 6,4 - 6 ,6 (m, 4-, 6-, 7- und 8-H), 
6,75 (dd, J  = 15 Hz, 5-H), 7,15 (dd, 7 = 1 5  Hz, 3-H), 
9,80 (d, 7 = 7,8 Hz, 1-H); l3C-NMR (CDC13): 
ö 131,0, 131,5 (C-2), 133,5, 135,5, 138,1, 142,0 (C-5),
151,1 (C-3), 193,2 (C-l).

Carotinoide, wie sie von Czeczuga [13] für 
Fruchtkörper von V digitaliformis angegeben wer­
den, konnten wir zumindest in unseren Mycelkul­
turen nicht entdecken. Das von Arpin [2] gefundene 
Pigment aus V conica könnte nach den Absorp- 
tionsmaxima mit Verpacrocin identisch sein.
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Dank NMR-Spektrometers. Herrn Dr. B. Steffan, Bonn,
Wir danken der Deutschen Forschungsgemein- sind wir für die Aufnahme der NMR-Spektren zu 

schaft für die Gewährung eines Brücker WM 400 Dank verpflichtet.
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